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Die «Ualb. Zig,» erscheint täglich, mit Ausnahme der Tonn« und Feiertage. Die Nbwwl f t ra t ion befindet fich
llonlireszplllh Nr, », die Nedalt lon Vahnhnfgnsse Nr, 15, Sprechstunden der Redaction von 8 bi« l l Uhr vormittag,
und von » bi« 4 Uhr nachmittags. — Unfranllrite Vriefe werden nicht angenommen, Manuscript? nicht zurüclgeftell.

Umtlictier Keil.
M , ^ k- und l. Apostolische Majestät haben mit
°uk5. l W " Entschließung vom 12. October d. I . den
der.°! "wichen Prof'ssor d.r analytischen Chemie an
zul/^'schrn Hoch'chulc ^ W , ^ Rudolf B e n e d i k t
„ ^ "E t l i chen Professor dieses Faches an der ge-

uen Hochschule allergnädigst zu ernennen geruht.
^ ^ ^ G a u t s c h m. p.

Nichtamtlicher Hheil.
Die Wahlreformdebatte.

. W i e n , 25. October,

geord^ ^ " ' g n i s der gestrigen Sitzung des Ab-
^ M ,, ? "ses war die Erklärung des Grafen Hohen-
nichs,,, °. zwar ist diese Kundgebung bedeutungsvoll
der <z'"s ^durch, dass sie den Gegensatz des Clubs
seiend ^ ' " e " ö"r Regierungswahlreform mit fast
tendrn mV "ste ^ " n Ausdrucke bringt und den lei-
^runbM ^ dieser Wahlreform als anticonservativ
lveil sie " l . ' ° " ^ r n auch wesentlich aus dem Grunde,
de«G^"ber die Stellung der jüngsten Bundesgenossen
tlurez 9.?, Hohenwart, der «Vereinigten Linken», ein
Vleinun^. Abreitet haben. Graf Hohenwart ist der
N a h u H l^'s Mauern, Dämme und Schranken eines
Kchutze?' dem Staate und der Gesellschaft zum
Nllhlrech/.?en können und dass durch Exclusivität des
''chert und V " ^ ^ste Organisation der Gesellschaft ge-
l?erden ^"^.Interessensphäre der Stände abgegrenzt
"ner ernst '^ """ einmal seine Ueberzeugung, und
"chtlina ^ ehrlichen Ueberzeugung wird man die
wit den, 13, , verweigern wollen.' Allein wie steht es
"" neues H ^ " Liberalen, ist man dort gesonnen,
^ den m ° " " " aufzurollen und ein neues Programm
. lüuben«5, "pien des Grafen Hohenwart als das
ble P M ! , ^ " n w i s der Partei zu verkünden: Man hat
^'"g vw l " Unversöhnlichkeit gegenüber der Regie-
r t llnaÄ?'/" und hat sich dafiir dem Grafen Hohen-
^>t aus ? °'len, und das nennt man liberal. Sollen
M a n z ' ^ V a s i s dieses glorreichen Resultates die
^Nlen. ,,, Tätigkeit des Clubs der «Vereinigten
Mdenn k ^ e " versuchen? Aus welchem Grunde
>ere n H " von Plener, als Graf Taaffe eine in-
^rtei ^ !^ung des dentsch-liberalen Clubs mit der
^ ^ ^ " v a r t a n r e g t e . eine solche Verbindung

mit einer Entrüstung zurückgewiesen, als wäre der ^
Partei der Selbstmord oder Selbstverrath angesonnen
worden? Damals aber hätte die deutsch liberale Partei
die volle Unabhängigkeit ihrer Ueberzeugungen bewahrt,
es bandelte sich um eine Verständigung über die ma-
teriellen Fragen, nicht um eine Befreundung mit den
consen'ativen Ideen. Heute aber steht die deutsch,
liberale Partei im Kampfe gegen einen großen Reform-
gedanken, und Parole und Losung sind conservativ ge-
worden im Sinne des Clubs der Conservativen. Man
hat es auch in der Erinnerung, dass Graf Taaffe dem
Ansinnen auf eine Isolierung des Hohenwait' Clubs
stets beharrlich Widerstand entgegensetzte. Graf Taaffe
kann sich übrigens mit Genugthuung sagen, dass nicht
er für die Wendung der Dinge verantwortlich ist und
dafs es ihm nicht entfernt in den Sinn kam, die con-
servative Ueberzeugung zu verletzen. Die Wahlreform
der Regierung, wir können uns diefe Wiederholung
nicht ersparen, verfolgt eine conservative Tendenz; die
Regierung geht von der Ueberzeugung au2, dass auf
dem Wege eines gerechten Entgegenkommens Staat und
Gesellschaft am besten gegen eine drohende Bewegung
geschützt werden können. Das steht allerdings im dia-
metralen Widersprüche zu den vom Grafen Hohenwart
entwickelten Anschauungen. Allein die geschichtlichen Er«
fahrungen, namentlich die Erfahrungen neuerer Zeit,
spreche» zugunsten des Grafen Taaffe. Wenn dagegen,
wie von Seite eines Mitgliedes des Polenclubs,
andere historische Beispiele ins Gefecht geführt werden,
so ist es fraglich, ob diese Beispiele eine kritische Be-
leuchtung auszuhalten vermögen, und dann muss man
auch daran erinnern, dass wir in einem Staate mit
allgemeiner Schulpflicht ^nd Wehrpflicht leben. Für
die Wahlreform hat unter anderen Abgeordneten auch
Dr. Kronawetter vom demokratischen Standpunkte aus
gesprochen. Dr . Kronawetter ist aus den Wahlen des
ersten Bezirkes von Wien hervorgegangen und muss als
ein Vertreter des Bürgerthums angesehen werden. Das
Abgeordnetenhaus bietet hinsichtlich seiner Gruppierung
zur Wahlreform allerdings jetzt mehr ein interessantes
als erfreuliches Bild. Eine förmliche Metamorphose der
Parteien scheint sich vollzogen zu haben. Allem wenn
man spöttisch darauf hinweist, dafs Kronawetter und
Pernerstorfer die Regierung unterstutzen, so ist zu be-
merken dass die Regierung bei der Wahlreform emen
gemeinschaftlichen Boden fur alle Parteien schaffen
Wol l t /und dass sie durch lhre Erklärungen über die

Beweggründe ihrer Action hinlänglich Aufschluss ge-
geben hat. Es lann sich somit niemand berechtigt
fühlen, den Regierungsaedanken mit dem Gedanken
irgend eines Parteimannes zu identificieren oder zu
verwechseln. Uebrigens sind Kronawetter und Perner-
storfer Männer von aufrichtiger Ucberzeugungstreue,
und wir erinnern uns, dass einige Organe der liberalen
Partei vor nicht allzulanger Zeit für Dr. Kronawetter
endlose Hymnen zu singen wussten. Die deutsch-liberale
Partei hätte aber Ursache, darüber nachzudenken, was
daraus entstehen muss, dass sich unwillkürlich im öffent«
lichen Urtheile eine Demarcationslinie bildet zwischen
Abgeordneten des Volkes und den Vertretern der Club-
beschlüsse, dass man es den Elementen außerhalb des
Clubs leicht macht, in der Wahlreformfrage einen Vor-
sprung zu gewinnen und dass die deutsch-liberale Partei
gerade aus dem Grunde, weil ein liberales Gesetz auf
der Tagesordnung steht, unter der conservatively Fahne
marschiert.

Der Club der Conservatiuen hat, wir wiederholen
es, das Recht seiner Ueberzeugung. Allein wenn auch
Graf Hohenwart vermöge seines Charakters und seiner
staatsmännischen Begabung im Abgeordnetenhaus un-
bestritten einen ersten Rang einnimmt, so ist es doch
gewiss, dass ein mit der Leitung der Staatsgeschäfte
betrauter Staatsmann die Dinge anders ansehen muss
und vielleicht auch eine bessere Kenntnis der Thatsachen
besitzt, als ein Staatsmann an der Spitze eines Clubs.
Wir wollen die Hoffnung nicht aufgeben, dass man
den Motiven der Reformpolitit der Regierung noch
eine bessere Würdigung widerfahren lassen wird, als
es bis jetzt geschehen ist.

Verhandlungen des Reichsrathes.
Die Kundgebungen, die in den letzten Tagen von

den verschiedenen Seiten des Abgeordnetenhauses aus-
gegangen sind und welche der allgemeinen parlamenta-
rischen Lage ihre Signatur aufgedrückt haben, beherr-
schen die Atmosphäre. Es ergeben sich hieraus ver-
schiedene uncontrolierbare Gerüchte, ohne dass selbstver-
ständlich für die Authenticität derartiger Couloir-Moment«
Auffassungen irgendwie eingetreten werden könnte.

Bei der Bewegung, die sich des Hauses bemächtigt
hat, fällt natürlicherweise die «provisorische» Wahl-
reforM'Debatte, die sich schier ins Unendliche ausdehnen
zu wollen scheint, in ihrem weiteren Verlaufe mehr

Feuilleton.
H Philharmonische Gclelllchast.

^ Vchp..l k" in kurzen Umrissen die Veranlassung
Men. s."7"N der vorgestern im Saale der «Stadt

l̂klben M a b t e n Veranstaltung bereits skizziert. Zu
Zünden ? ^ " n distinguiertes Publicum ein-

^rlennnn °k" fesselnden Vorträgen die wärmste
^harrte 9 zvUte "nd in animiertester Stimmung
U^navn« ^ " o e r s erfr.uten und überraschten die
^ " " e r c k . " Vorträge des a/gen 50 Sänger starken
M r r 2V " " ^ Leitung des Musikdirectors Herrn
l ^ über ' ^'hannonische Gesellschaft verfügt nun-
l U und ^m Uediegenes Stimmateriale, dessen Schu-
llvllt is, Verwertung den besten Händen anver»

^ t z d i r ^ . ^ M u n g einiger Chöre ergriff der Gesell-
?°lt unk ?-' / ^ " " " g s r a t h Dr. Kees bach er . das

"naes^? c " " Ansprache an die Versammlung,
., Es i ? . s e n d e n Inha l t hatte:
^ an V ? .""" Familienbrauch, dass man Gedenk-
> e n z . , „ , ' ^ l g e Familienereignisse und wohl auch

^ ' ^e re k«^vur ts tage von Famüienmitgliedern. ins-
^Fan i i l i , c A.usherrn " " d der Hauifrau. im Kreise
» h ' 5 Mtlich b.geht. Ein ähnlicher Anlass ver-
U e M a t d " große Familie der philharmonischen
k ? Vj,?' " " dem Gedenktage der in so unvergess-
^ "euen ^ / ö l " " Jahren vollzogenen Eröffnung

der «Tonhalle., m,
^ge zu 5 " 3°nnlie einigermaßen ein festliches Ge-

" l schon > . ' ^ " ' A m , die Gesellschaft das eigene
' ^ ° " durch zwei Jahre in ihren Dienst gestellt

hat, erscheint die Frage wohl berechtigt, ob das Haus
den an dasselbe gestellten Anforderungen und ob das
innere Leben der äußeren Umrahmung wohl auch ent-

^ W e n n g l e i c h alles, was Menschenhand errichtet, den
Stemvel des Unvollkommenen an slch trägt, wenn daher
auch im neuen Hause manches besser gewünscht werden
könnte so kann man doch behaupten. das Haus ent-
spricht' in seiner doppelten Eigenschaft, als Concert- und
als Sckiulhaus, allen billigen Anforderungen, und es lst
»um m d sten der Gesellschaft der traditionelle Kampf
um inen Concertsaal erspart Die Gesellschaft hat
daher das volle Recht, mit Befriedigung auf den Besitz
des eiaenen Gesellschaftshauses verweisen zu können.

Allerdings hat der Bau die Gesellschaft mit
schweren Opfern belastet, an deren Folge sie voraus-
sichtlich noch lange zu tragen haben wird aber d.e
swsfnunaen die an das Haus in finanzieller Hinsicht

haben sich insoweit erfüllt, als die
O H a f t , ohne die Zinseslast des aufgenommenen
Naucavitals ihren Haushalt als einen geregelten und
sich sogar im Gleichgewichte bewegenden betrachten

^ " " ^ H sehe aber in der gedrückten Finanzlage der
Gesellschaf leine Gefahr für sie oder gar für iyren
R w d da dieselbe Freunde besitzt die alles
dar i chen werden, um den Bestand dieser attehrwür.
digen Gesellschaft, dieses wichtigen, l ° unerlasslichen
Cultmfactors, sicherzustellen „ . c « ^ c. c.

Was die innere Thätigkeit der Gesellschaft be-
tr i f f t , so kann dieselbe mit Beruhigung und Bestie«
digung auf die artistischen Leistungen derselben
veiweisen, insbesondere auf die Aufführung von fünj

Symphonien und der mustergiltigen Aufführung des
«Paulus» im vorigen Jahre, deren voller Erfolg nur
durch die Unverlässlichkeit eines fremden Künstlers
einigermaßen beeinträchtigt wurde.

Wenn ich vorhin sagte, die Gesellschaft werde auch
ihre momentan gedrückte Finanzlage siegreich bestehen,
so zweifle ich auch nicht an ihrem ferneren künstlerischen
Gedeihen, so groß auch die Schwierigkeiten sind, die
sich ihr insbesondere in der gegenwärtigen Zeit ent-
gegenstellen. Durch die Uebernahme der Theatermusik
durch die Regimentsmusik entgehen ihr einerseits die
orchestralen Vortheile eines eigenen Theaterorchesters,
und anderseits wird sie schwer kämpfen müssen, um
mit dem so vielbeschäftigten Militärorchester ihre Proben
abhalten zu können.

Wenn wir die Geschichte der Gesellschaft über-
blicken, so sehen wir, dass ihr Fortbestand ein nun
bald durch zwei Jahrhunderte andauernder Kampf mit
äußeren oder inneren Schwierigkeiten war und dass
sie trotzdem immer wieder vor allem Ungemach sieg»
reich, einem Phönix gleich, emporstieg. Und so wird
sie auch die heutigen Schwierigkeiten glücklich über-
winden, denn diesen Schwierigkeiten steht auch die Kraft
eigener Tüchtigkeit und zäher Ausdauer gegenüber.

Wir besitzen in unserem Musitdirector eine kunst-
begeisterte, musikalisch gründlich gebildete Kiast, wir
besitzen in unserem Concertmeister, in unserem Lehr-
körper einen zielbewussten, sich seiner Aufgabe mit
Hingebung entledigenden, auch die Concerte und Kammer-
musitabende wirksam belebenden musikMchen Körper
eine Schar tüchtiger orchestraler DiWwnien stellen sich
relwlllig und lunstbegeiNert in den Dienst der Gck l l -
chaft. Verfüaen wir aucb leid« nickt « f« , >>;« « x . ^ .
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oder minder ab, besonders nachdem die Parteiführer
bereits gesprochen haben und keine gewichtigen Kund-
gebungen mehr zu erwarten sind. Die Nachlese ist somit
eine nicht allzu reiche. Unter solchen Dispositionen sprach
der Abgeordnete Graf Wurmbrand. Ueber seine Erörte-
rungen bemerkt «die Presse»: «Wenn die Ausführungen
des Abgeordneten Grafen Wurmbrand nichtsdesto»
weniger Aufmerksamkeit und Beachtung fanden, so ent-
spricht dies der Stellung, welche dieser hervorragende
Politiker einnimmt. M i t aufrichtigem Bedauern müssen
wir jedoch hervorheben, dass Graf Wurmbrand von
unrichtigen Voraussetzungen ausgieng und somit zu
falschen Schlüssen gelangte, die er in sehr scharfer
Weise accentuierte. Es scheint, dass aus dem verehrten
Herrn Abgeordneten weniger der Vertreter des steierischen
Großgrundbesitzes im Reichsrathe als der allerdings
hochverdiente Landeshauptmann in der Steiermark ge-
sprochen hat. Als solcher glaubte er schwerwiegende
Bedenken vom autonomistischen Standpunkte geltend
zu machen und als Folge der Wahlreform sogar ein
österreichisches Departementssystem hinzustellen. Wir
können dem gegenüber nur wiederholen, was wir schon
bei der Besprechung der Rede des Herrn Ritter v. I a -
worski bemerkt haben, dass nämlich das autonomistische
Princip, so weit es in der Verfassung Aufnahme und
Geltung gefunden hat, durch die Wahlreformvorlage
nicht im entferntesten tangiert erscheint. Nicht uner-
wähnt darf aber hiebei bleiben, dass der engste poli-
tische Gesinnungsgenosse des Grafen Wurmbrand, Herr
von Plener. mit der Wahlreform bekanntlich die
Etablierung des Föderalismus einherschreiten sah. An-
gesichts solcher Widersprüche wären wohl die Frage-
zeichen, mit welchen Graf Wurmbrand seine Rede so
reichlich ausstattete, eher am Platze. Der Herr Ab-
geordnete sprach auch wiederholt ven einem Staats-
streiche, den die Regierungsvorlage involvieren soll. Wir
meimn, dass man mit derartigen Ausdrücken denn doch
nicht so herumwerfen sollte. Herr Dr . Fanderlik gieng
sofort darauf ein und empfahl ganz direct einen Staats-
streich. Solche Schlagworte, die jedes realen Hinter-
grundes entbehren, wirken verwirrend, besonders wenn
sie, sei eö unter welcher Form immer, im Namen des
conservativen Principes ins Feld geführt werden. Der
Iungczeche Dr . Kramär, dessen social-politische und
nationale Anschauungen wir selbstredend perhorrescieren,
war in dem einen Punkte im Rechte, als er erklärte,
dass die Regierungsvorlage vom Standpunkte des con-
servativen Interesse« vollständig annehmbar sei. Herr
Graf Wurmbrand erklärte freilich, da» Parlament sei
verpflichtet, sofort eine andere und bessere Wahlreform
zu machen. Da müssten wir aber wieder eines der oben
erwähnten Fragezeichen einschalten, auch angesichit« der
«Defcnsiv-Allianz» der großen Parteien, die der Herr
Abgeordnete proclamierte.

Der Abgeordnete Prade wi l l die Wahlreform mit
deutsch-nationalem Salze Reichenberger Provenienz ver-
mengt wissen, ansonst ist sie ihm ein «M'chselbalg».
Die Partei Prade hat eben ihren eigenen Gesichtskreis.
Wenn Herr Prade gegen einen Mann wie Freiherrn
v. Lichtenberger loszieht, weil dieser an erste Stelle
sein«« österreichischen Patriotismus seht, so wird man
begreiflich finden, dass ihm nur eine deutsch-nationale
Wahlreform genehm wäre. Eine solche wil l aber nur
dasZFähnlein Prade, sonst niemand.»

Volltische Ueberlicht.
L a i b a c h , 27. October.

Der B u d g e t a u s s c h u s s hat am 25. d. M . in
einer kurzen Sitzung die Annahme des Dringlichkeits-
antrages des Abgeordneten Freiherrn von Morsey, be-
treffend den Nothstand in einzelnen Bezirken von
Steiermark, beschlossen, und die Regierungsvorlage über
Convertierung der Nukovinaer Grundentlastungsschuld
angenommen.

I n Chrudim fand die E r g ä n z u n g s w a h l in
den Reichsrath aus dem dortigen Wahlbezirke des nicht«
fideicommissarischen Großgrundbesitzes an Stelle des
Grafen Friedrich Kinsly statt. Gewählt wurde der vom
Wahlcomite' des conservativen Großgrundbesitzes nomi-
nierte Candidat Graf Karl Max Zedtmitz.

Se. Excellenz K r i e g s m i n i s t e r v o n K r i e g -
H a m m e r hat am 26. d. M . in Budapest den Eid
als Minister in die Hände des Kaisers abgelegt.

Se. Majestät der K a i s e r ertheilte am 26sten
d. M . wieder allgemeine Audienzen. Wie gewöhnlich,
benutzten in Budapest anwesende geheime Räthe diese
Audienz, um beim Monarchen ihre Aufwartung zu
machen. Unter denselben befanden sich diesmal auch
Koloman Tisza und Graf Jul ius Szapary.

An der F i n a n z m i n i st e r - C o n f e r e n z i n
B e r l i n nehmen theil die Finanzminister Preußens,
Sachsens, Württembergs, Badens und Hessens. Der
baierische Finanzminister von Riedel lässt sich vertreten.
Für Elsaß-Lothringen ist Unterstaatssecretär Schräm
anwesend.

Wie die «Norddeutsche allgemeine Zeitung» hört,
sei für den Fal l der E i n f ü h r u n g de r F a b r i -
k a t s st euer zur Verhinderung ungemessener Specula-
tion die Einführung einer Nachsteuer für Tabalfabri-
kate, deren Höhe noch nicht festgestellt wurde, in Aus»
sicht genommen.

I n S p a n i e n sind die ursprünglich auf den
14. M a i anberaumten, dann nach heißen parlamentari-
schen Kämpfen bis auf weiteres verschobenen G<!meinde-
wahlen nunmehr auf den 19. November angesetzt. Sie
werden diesmal von größerer politischer Tragweite sein,
als seit langem, denn sie werden zeigen, ob die Siege
der Republikaner bei den letzten Corteswahlen nur
Eintagserfolge waren.

K ö n i g G e o r g v o n G r i e c h e n l a n d ist
nach Athen zurückgekehrt. Noch vor seiner Rückkehr ist
die griechische Kammer auf den 8. November einberufen
worden.

Nach einer Drahtmeldung der «Times» aus Con»
stantinopel sind dort aus Beirut Nachrichten über
R u h e s t ö r u n g e n i m L i b a n o n eingegangen.
Zwischen den Drusen, die mit dem Vorgehen der Be-
hörden unzufrieden sind, und den türtischen Truppen
fanden Kämpfe statt.

Der «Standard» meldet aus N e w y o r k , dass
das Haus der Repräsentanten eine Vorlage annahm,
wonach alle Officiere amerikanischer Dampfer, mit Ein«
schlus« der Maschinisten, amerikanische Bürger sein
müssen.

Wie aus W a s h i n g t o n gemeldet wird, nahm
der Senat eine Resolution an , worin der Dank aus»
gesprochen wird für die Betheiligung des Auslandes an
der Weltausstellung in Chicago.

Aus B u e n o s - A y r e s wird vom 25. telegraphiert:
Der Präsident der argentinischm Republik beabsichtigt,
eine Rundreise durch die Provinzen zu machen. -— "^
Kammer-Commission soll drin Entwürfe zur Regulierung
der Staatsschuld ungünstig gesinnt sein. — Briefllche
Nachrichten aus Rio de Janeiro enthalten die Mldung
von einem Decrete Peixoto's, durch welches die Fre>'
heiten und der Schutz der Fremden eingeschränkt werde«.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n M i s s i o n ä r a u s K a m e r u n . ) ^

24. d. M . sprach, wie die «Salzburg« Chronik» meldn,
ein hochw. Herr Sebastian Bachmair bei Sr. Excelle"!
dem hochw. Fürsterzbischos Dr. Johannes Haller in Sch'
bürg vor. Bachmair ist Mitglied der Missionsgesellsch^
«Palottiner. in Kamerun und hat erst kürzlich p"""^
ciert. I n Begleitung des hochw. Herrn war ein Nlge'
knabe aus Kamerun in der Größe eines achtzehnjährig
Burschen. Derselbe wird mit drei anderen N'gerlnaven
in einem Missionshause in Deutschland erzogen und g
bildet. Der Schwarze spricht ein wenig deutsch.

— ( S e l b s t m o r d e i n e « V i c e - B ü r g e r '
M e i s t e r s . ) Au« Vrody. 24. b. M.. wird gesch"""'
Gestern abends entleibte sich hier der Vice-Vilrgerme«^
von Brody, Herr Isidor Kah, mittelst eines T " ' " ^
messers, mit dem er sich acht Stiche in die H " ^ "
versetzte. I n s Schwanken gekommene Vermögen«»"^
nisse waren die Ursache der Verzweiflungsthat. ^>r A
storbene war eine intelligente und geachtete Persönl'H
und erst vor wenigen Wochen auf den Posten eines « '
Bürgermeisters berufen worden, den er mit vielem
und Verständnis ausfüllte.

— ( E i n g l ü c k l i c h e r F a n g . ) Die « T " « ^
Zeitung» schreibt: Unser berühmter Diebsfsnger,
l. l . Polizei-Official T ih , kann von Glück 5 ^ " - ^ ,
schwindet kürzlich ein «Galizianer» Namen« Moses V l
berg au« unserer Stadt, nachdem er seinen hiesigen
enthalt durch CautionSschwindeleien nutzbringend ^
gewendet und zahlreiche Parteien um insgesammt ,̂
Gulden gebracht hatte. Die Sicherheit«behörde brach"
Ersahrung. dass sich Orünberg nach Wien gewendet Y ,̂
von wo aus er mit seiner hier lebenden O ^ ' " ^ « ,
Vermittlung dritter und vierter Personen correspond ^
Um den Vogel ja sicher zu bekommen, entschlosS M
Sicherheitsbehörde, Herrn T ih selbst, der Orünwg ^
sönllch kennt, dem Flüchtigen nachzuschicken. Herr ^
reiste Mittwoch abend« nach Wien ab, kam bo" 5
gestern vormittags an und war eben auf dem West ^
Vahnhofe nach dem Hotel begriffen, als " . .ze
Ferdinandsbrücke dem gewiss aus eine solche Sch'"^ ^ ,
nicht vorbereiteten Herrn Grünberg begegnete. Da ^
gniigen de« Herrn Titz über diese Begegnung lai ^
eher denken als beschreiben, weniger ersreut war » ^
Herr Grünberg, der sich absolut nicht zu "kenne« « ^
wollte und Herrn T ih nicht zu kennen vorgab. ^ A
l i ß sich aber durch die Snada de« Herrn Gründer« ^
beirren, verhaftete ihn und übergab ihn der P "A ^hers
Fang ist wirklich ein glücklicher zu nennen, da ^ ^he ,
nicht nur von unserer Sicherheitsbchörde recherch»" ^
sondern auch wegen verschiedener Prellereien »n u ^ ^
Maßstabe von Venedig, Fiume, Budapest unv
aus fteckbri^flich verfolgt wird.

Anzahl geschulter Gesangssolisten, so nennen wir doch
einige bemerkenswerte Kräfte die unsern; wir besitzen
einen tüchtigen Damenchor, der sich auch für die hohe
Aufgabe befähigt erwies, und wie der heutige Abend
in so erfreulicher Weise beweist, in unserem neucon«
stituierten Mannerchore ein Kunstelement, welches bei
gmem Willen, Fleiß und Kunstliebe sich neuerdings
geeignet erweisen wird, eine Stütze der Gesellschaft zu
bilden, die derselbe so oft schon war.

M i t solchen Kräften im Bunde braucht uns nicht
vor der Zukunft zu bangen, besonders wenn uns die
Treue und Anhänglichkeit der beitragenden Mitglieder
gewahrt bleibt. Und dass wir dies hoffen können, be-
weiit uns die Ueberfüllung des Concertsaales bei allen
gesellschaftlichen Aufführungen, die Theilnahme an den
Kammermusikabenden und die so glänzend bethätigte
Opftrwilligkeit der beitragenden Mitglieder, und er-
innere ich aus allerjüngster Zeit an die festliche Er-
öffnung der ' Tonhalle > und an den Ankauf des neuen
Concertflügels.

M i t solchen artistischen Kräften und mit der
Schar treuer Freunde im Bunde sollen wir vor mo-
mentanen Schwierigkeiten zurückschrecken? Wir bedürfen
eines treuen Zusammenhalten«, der Anspornung und
Steigerung unserer künstlerischen Bestrebungen, und der
Sieg wird unser sein. Dass dem so sei, auf das Wohl
und Gedeihen der Gesellschaft rufe ich: «Vivat, llorsat,

Den begeisterten Worten folgte ebenso begeisterte
üuivmmung der Versammelten. Nach einiger Zeit, die
° Ä e n ^ ^ " 2 von Chören und Quartetten gut
b e r ? Z Bock^ ' 3 " ^ " e das Vorstandsmitglied
Wo ten ^ Sprache mit beiläufig folgenden

«Unser allverehrter Herr Gesellschafts-Director hat
soeben in bekannt vortrefflicher Weise die Bedeutung
des heutigen Abends geschildert. Wenn auch schriftliche
Aufzeichnungen auf Papier und Stein die Geschichte
festhalten, so gibt es doch ein viel dauernderes Mit tel ,
die Erinnerung an hervorragende Ereignisse in einem
Kreise immer wieder zu beleben, und dies ist die
Tradition von Geschlecht zu Geschlecht. Bücher und
Schriften kann die Zeit vertilgen, der Stein kann ver-
wittern und zerfallen, aber nie kann sich mindern die
immer wieder angeregte und belebte Erinnerung in
dankbaren Herzen.

Wenn wir die Wiederkehr des Tages feiern, da
es gesundem Bürgersinn gelungen ist, der Tonkunst
und ihren Freunden ein eigenes Heim zu schaffen, da
dürfen wir nie vergessen jenes Mannes, unter dessen
Leitung unsere Gesellschaft stand, als die Tonhalle er-
baut und eröffnet wurde. Auch für seine Verdienste,
seine Persönlichkeit müssen wir die Ueberlieferung
pflegen.

Wenn auch die dankbaren Diiectionsmitglieder des
Jahres 1891 Keesbachers Bi ld in der Tonhalle an-
brachten zum dauernden Gedächtnis für kommende Ge-
schlechter, so darf doch kein ErinnerunMag vergehen,
an dem nicht des Schöpfers der Tonhalle ehrend ge-
dacht würde. Unser verehrter Herr Director hat bei
jeder Gelegenheit in bescheidener Weise es abgelehnt,
wenn ich es mir erlaubte, ihn Schöpfer unseres Hauses
zu nennen, und er legte immer den Schwerpunkt auf
den Umstand, dass unter seiner Direction gerade
endlich die nothwendigen Geldmittel zusammenkamen,
um das Haus zu bauen. Aber auch heute kann ich
nicht anders, als Keesbacher abermals den Schöpfer der
Tonhalle zu nennen, und ich wi l l meinen Worten

größeren Nachdruck verleihen, indem ich m " ' 0 » " ^ ich
Gcistett)'roen entlehne, denn für die Situation, ^ ^ l
meine, kenne ich kein besseres Wort, als l "^ .^che>l
der unsterbliche Hamerling in semem unvera ^
Roman Ispasia' wn reizenden Mund der veisN" ^
Titelheldin sprechen lässt, als sie " der -"< ^,t>
Kreises bester Griechen des goldenen h e U e N l i ^ ^ B
alters stand und sagte: ,Die Zeit, Großes " N " ^ ,d"
zu schaffen, ist denn gekommen, wenn d,e ^ zz^
sind. welche berufen sind. es zu s ^ ^ n , "
findet ihr das Geld, um Schöne« zu veM
nicht die Männer, um es auszuführen! . M ' " !

Die philharmonische Gesellschaft war ," zst
einen solchen Mann gefunden zu Aben, „ s ^
glücklich, ihn zu besitzen. Auf das Wohl U ^ ^ ,
st-llschaflsdirectors Herrn RegierunasratY ^ l A
bacher. dem Wunsche, er möge uns n ^ HoO.
erhalten bleiben, bringe ich mem be«"!' ' ^ ° ie

Die schwungvollen Wort.: des Redner« ^
lautesten Wiederhall bei dm A n w e s e " 0 w ^ ^ M
Sänger ehrten durch Absingung des
ihren hochverdienten Grsrllschaftsdirector. ^ h e ^e

Es folgten nunmchr in ^wangsw,e , a>> .
sanasnummern, Reden und Erwiderungen i ^ ^ ^
musikalische Vorträge, unter denen ^" pos"' ' ^
director Herrn Zöhrer c o m p o m e r t e s / ^ ge^o« „d
lhm und Herrn Mttach vierhändig n f^o
Meisterschaft vorgetragen, stürmischen ^ ^
wiederholt werden musste. , ähn^s v^

Der schöne Abend sei der VorlMe ^ g e ^
selliger Veranstaltungen, deren b i she r^ ^ >
den Mitgliedern und Freunden der vv
Gesellschaft schmerzlich vermisst wuroe.
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y - " ( R u s s i s c h e r T h e e a u f s t e i e r i s chem
^ooen. ) D a , «Grazer Tagblatt» berichtet: Dem Gärtner
""Schlosses Münichhofen in der Nähe von Weiz ist es
nach achtjährigen Versuchen gelungen, die Theepflanze aus
yemlschem Boden zu züchten. Der aus den getrockneten
plater« dieser Pflanze bereitete Thee entbehrt zwar noch
°e« semen Aromas der asiatischen Theesortcn, doch lässt
y erwarten, dass es dem Züchter nach weiteren Ver«

M e n , insbesondere durch Vervollkommnung des Röst-
°«sllt)rens, gelingt, diesen Mangel zu beheben. I n der
«°rbe lommt das heimische Prodult dem russischen Ori-
»lnai Weils völlig gleich und im Geschmacke sehr nahe,
rutt?^ " ^ " ° h l der Mühe lohnt, die Versuche mit dem
u M e n Thee auf steierischem Boden energisch fortzusehen.

ben ^ ° l s g ä r t n e r ^ n Münichhosen ist gerne bereit, Pro-
d'eies heimischen Productes zu Versuchen abzugeben.

bur ^ ( l g a l l o n a u s s t i e g . ) Aus Csorna bei Oeden-
l a n ? . ^ ^ ^richtet: Vorgestern nachmittags um 5 Uhr

noete ,n einem Eichenwalde bei Csorna der Ballon des
tzl^autlschen Curses mit dem Commandanten und den
Nink ^ " ^ ° ^ ° " batte die Fahrt trotz des heftigen
°nn? " Wien um 2 Uhr 20 Minuten nachmittags
G c k ^ ^ " Fahrt war über den Centralfriedhof,
Lnl, ^ ""^ bas Leitha. Gebirge, über das nördliche
einer k Neufiedler-Sees gegangen, welch letzterer in
bükV, ^ ^ ^""' ^ ^ Meter übersetzt wurde. Die grüßte
160N ^ " ^ ^ ber Ballon lurz vor der Landung mit
den inx " ' berbeigeeilte Leute halfen, den Vallon von
eraal. " " herunterholen, wobei sich die Nothwendigkeit
in d/r «!? °"k Eiche zu fällen. Die Officiere fanden
zcls'ss b ^ Prämonstratenser-OrdenS in Csorna die
n«^ ""wichste Aufnahme und lehrten noch vorgestern

^ «j'en zurück.
N e r n V l ^ ^ ^ " ^ ° u f dem M o n t B l a n c . ) Aus
Gtl,s./"egraphiert " " " ' I " " junge Mitglieder des
Alanr lw v " " " l , s bestiegen den Gipfel Vuet im Mont
den N ' ^ ' V " " Abstiege wollte der 20jährige Scßly
l a d ^ ? abkürzen, wurde aber später von seinen Kamc-
^chd / '"^^ gesehen. Nach langem Suchen wurde

1 »"schmettert als Leiche aufgefunden.
Ht inz^ ( S i r e i l s . ) I n dm Kohlenbergwerken zu
wurde ? ^ ° alhlhundert Bergleute Beschäftigung finden,
Known!" ^^ "^ ö« den früheren Lohnfähen wieder auf-

ö u l n ^ ^ i e W e l t a u s s t e l l u n g i n C h i c a g o . )
s u c h e n ? der Weltausstellung in Chicago steigt die
^lnstaa '"6 Ungeheure. Bis zum vergangenen
3 3 ^ ? ^ u r d e n 19,568.492 zahlende Besucher gezählt.

^ca l - und Provinzial-Nachnchten.
g r a p h s / V o w R e i c h s g e r i c h t . ) Aus Wien tele-
"tschled ? l ! " ""^ vom gestrigen Tage: Das Reichsgericht
binduna i. Veschwerde de« Proponenten der Ver-
Unidersil.."!cher Schüler «Ostmark, an der Wiener
tine N , . ^egen Untersagung der Vereinsbildung, dass
»veil di» ^" "^ d " Vereinsrechtes nicht stattgesunden,
^lein««5 °bl be« schwarz ° r o l h . goldenen Bandes als
^rden w ? < ^ " als politische Demonstration angesehen
die y . ^ " ^ ' Das Reichsgericht verhandelte ferner über
Wlllnn w ° ber Actiengesellschast des Besedahauses in
lteier U , ^ " ^ r lehung des Hausrechtes und des Rechtes
bein, a«., ""g^ußerung. (Pas Vesedahaus trug nämlich
der h i , . " ""suche in Brunn das Wappen der Länder
Nicesecr,'^" Krone.) ^er Regierungsvertreter. Ministerial-
lchtverde " ^ ' "w"e l l i , pla'dierte auf Abweisung der Be-
^ie ^ . ' .^er Beschwerdeführer Dr. Koudela replicierte.
^ ^ U s v e r k ü n d u n a erfolat moraen.

— ( A e n d e r u n g d e s R a y o n s der D a m p f -
k e s s e l - P r ü f u n g s c o m m i s s ä r e . ) I n Uebereinstim-
mung mit der Aenderung im Umfange des Baubezirkes
Laibach wurde der Gerichts- und Steuerbezirl Gottschee
aus dem Rayon des Dampfkessel - Plüfungscommissärs
Herrn k. l. Ingenieurs Thomas Valla in Rudolfswert
ausgeschieden und dem Rayon des Dampskeffel.Prüfungs-
commissärs Herrn k. l. Oberrealschul - Professors Emil
Zialowsli in Laibach zugewiesen. —c>-

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Gestern wurde die
zugkräftige Operette «Der Vogelhändler, in theilweife
neuer Besetzung vor mittelgut besuchtem Hause gegeben.
Frau Baviera bewährte sich in der Rolle der Kurfürstin
neuerdings in gesanglicher und schauspielerischer Beziehung
als höchst schätzenswerte Kraft und erfreute sich wiederholten
Beifalles, der insbesondere nach einer trefflich gesungenen
Walzercinlage im dritten Acte von großer Wärme war.
M i t gleich schönem Erfolge wirkten Herr Müller (Stanislaus)
und Fräulein Grimm (Briefchristel) und die alte Garde
des so oft gehörten lustigen Werkes. Die Nebenpartien,
vor allem die zwei Clowns in Gestalt der Professoren
Süffle und Würmchen, gelangten durch Herren Pfann und
Er l zu ungewohnten Ehren und ergötzten mit ihren
Circusspässen groß und klein. Der Chor fang im ersten
Acte sehr nachlässig und schien nicht recht bei der Sache
zu sein; in weiterem Verlaufe fand er sich besser hinein.
Herr Conradi debütierte als Vogelhändler. Es wäre unrecht
zu behaupten, dass seine Leistung schlecht war, befriedigt
hat sie aber sicherlich niemanden. Man fordert in der
Regel von einem Tenorbuffo nicht befondere Stimmittel,
einige Töne in den hohen Lagen, die halbwegs von
Wirkung f ind, muss er jedoch haben. Unerlässlich ist
ferner bei den gegenwätigen Verhältnissen unferer Bühne
ein sympathisches Neußere des Spieltenors, und das fehlt
dem genannten Darsteller gänzlich. Gegen sein Spiel ließe
sich im allgemeinen nicht viel einwende«, doch ist die
ganze Persönlichkeit nicht geeignet, den Ansprüchen, die
man in L a i b a c h an den Tenorbuffo der Operettenbühne
stellen muss, 'zu genügm. Die Frage der Besehung
diese) für die weitere Zukunft der Operette hochwichtigen
Postens bleibt daher vorderhand ungelöst. —^—

— ( C h o r de r « G l a s b e n a M a t i c a » . ) I n
der am 24. d. M . stattgefundenen Generalversammlung
des Männcrchores wurden folgende Herren in den Aus-
schuss gewählt: Dr. M . Hudnil (Vorstand), Professor
A. Stritov (Secretär), Lehrer V. Campa (Archivar).
Rechnungsossicial A. Petrovcic (Ordner). I n den Nus»
schuss des Frauenchore« wurden am 26. d. M . gewählt
die Damen: F. Gregoric (Vorsteherin), I . Lozar (Secre-
tärin)und zu Nusschussmitgliedern die Damen: R.Persel,
Th. Ienlo und Z KrSnit. Als Chormeister des Gesummt-
chores fungiert Herr M . Hubad, als Stellvertreter Herr
A. Razinger.

— ( D i e W e i n p r o d u c t i o n i n K r a i n . )
Ueber die Weinproduction in Krain kommen uns folgende
Daten zu: Die Eigenschaften der Krainer Weine sind nach
der Productionsgegend sehr verschieden; die Unterkrainer
Weine welche zumeist in röthlicher Farbe (Schilcherweine)
erzeugt werden, charakterisiert mit geringer Ausnahme ein
zu großer Säure- und zu geringer Alkohol- und Extract«
«ehalt Eine, man könnte sagen, grelle Ausnahme bezüglich
der Qualität machen die sogenannten Weißlrainer Weine,
welche im südlichen Theile Unterlrains an den nordwind-
freien südlichen Abhängen des Gorjanz« (Uskoken.).Gebirges
und an den von diesem geschützten niederen Hügelgruppen
erzeugt werden. Die wesentlich besseren Qualitäten der
Weißtrainer Weine, welche unter dem cumulativen Namen
.Möttlinger Weine» bekannt sind, rühren vom besseren

Rebsahe her und stehen unter günstigeren klimatischen
Verhältnissen. Die Menge der in Unterkrain gesechsten
Weine hat sich sowohl durch die Reblaus-Verheerungen
wie auch durch die Peronospora sehr verringert, und pro-
bucierte Unterkrain ihm Jahre 1892 nur noch 54.889 I i l ,
von denen 47.026 KI auf die eigentlichen Unterfrainer
und 7863 Ii l auf die Weißkrainer Weine entfallen, und
deckt diefe Production beiweitem nicht mehr den ein-
heimischen Bedarf, weshalb der Import aus Istrien, T i ro l ,
Dalmatien und nun auch aus I tal ien die heimische Pro»
duction bereits übersteigt. Die Preise des heimischen
Productes sind dem inneren Werte desselben nicht an-
gemessen, viel zu hoch. Innerkrain produciert Wein im
Wippacher, Uremer und Ill.-Feistritzer Thale. Von Be«
deutung sind der Qualität und Quantität nach nur die
Wippacher Weine. Diese sind, Dank dem vorzüglichen und
nahezu italienischen Klima, sowie den zumeist sehr guten
Rebsortcn. welche cultiviert werden, sehr gehaltreich Leider
ist ein bedeutender Theil der Wippacher Weingärten von
der Reblaus vernichtet; ebenso vernichtet von der Pero-
nospora lc. sind die meisten Rebreihen (Planten) in der
Ebene zwischen den Aeckern. Bei alldem belief sich die
Fechsung des Jahres 1892 auf 28.329 l i l , jene des
Uremer-Thales auf 717 und jene des Feistriher Thales auf
794 KI. — 0 .

* ( G r o ß e s S c h a d e n f e u e r . ) Am 23. d. M .
gegen 9 Uhr vormittags brach im Wirtschaftsgebäude der
Anna Plut in Blulsberg, politischer Bezirk Tschernembl,
Feuer aus, welches in kurzer Zeit dieses und auch die
Wirtschaftsgebäude der Besitzer Johann Plut und Josef
Kofalt, dann jenes des Kaischlers Anton Ogulin fowie
die gefammten Futtervorräthe und Feldfrüchte, endlich
einige Feld- und Hausgeräthe einäscherte. Das Feuer ent-
stand dadurch, dass ein Kind ein brennendes Zündhölzchen
in das angehäufte Kukuruzftroh unter dem Gange des
ersterwähnten Wirtfchaftsgebäudes warf und diefes fofort
Feuer fieng. Anna Plut erleidet einen Schaden von
1000 st., sie war bei der Versicherungsgesellfchaft
«Slavia» auf 300 st. assecuriert. Johann Plut erleidet
einen Schaden von 1000 fl., Josef Kofalt von 3000 fl.
! und der Kaischler Anton Ogulin von 500 fl. Die letzten
drei Besitzer waren nicht assecuriert. Menschenleben ist
keines zu beklagen, auch giengen bei der Feuersbrunst
leine Thiere zugrunde. Am Brandplatze war gegen
10 Uhr vormittags die Möttlinger freiwillige Feuerwehr
erschienen, welcher es durch ihre außerordentliche Thätigkeit
gelang, das Feuer zu localisieren. Desgleichen intervenierte
der Möttlinger Gendarmerieposten und der Posten von
Semitsch, welche bis zur Dämpfung deS Feuers dortselbst
verweilten. —r.

— ( U n b e k a n n t e r V e r s t o r b e n e r . ) Laut M i t -
theilung der Comitatsbehörde zu Pojega wurde vor kurzem
ein circa 40jähriger Mann in der Näh: des Ortes
Caglin in bewusstlosem Zustande aufgefunden und in das
Krankenhaus zu Begtej abgegeben, allwo er gestorben ist.
Dieser Mann, dem Aussehen nach ein Arbeiter, soll ein
Krainer gewesen sein. Bei demselben fanden sich keinerlei
Ausweisdocumente vor, wohl aber ein Postrecepisse über
eine am 10. J u l i b. I . an die Gemeinde Seelirchen auf-
gegebene Sendung und ein Eisenbahnfahrbillet zur Fahrt
von Trieft nach Sagrabo via Nabresina. —o .

— ( Z i m m e r b e h e i z u n g . ) Prof. Dr. Reclam
macht auf die Nachtheile einer zu starken Zimmerheizung
aufmerlfam. Wer nämlich die Iimmerwärme über 1 5 M a b
Reaumur erhöht, wird baldKmerlen,H dass^sein Wärme-
bedürfnis sich stets steigert und jbaltH17, ja 20Wrad
nicht mehr genügen. Der Grund ist folgender: Beim an-
dauernd starten Heizen trocknen die Wände sowie die im

" Arama aus dem Leben von Dtio v. Ellendorf.

(8. Fortsetzung.)

Aine A ? ^ ? ' Wie von Dämonen verfolgt, erreichte
^ i n l e r r . ^ ? ^ " Keim ernster Krankheit in sich, das
alle P u l l i s und stand nach welchen Minu ten , da
^?'selle A . " " "en angewiesen worden waren, Made-

'"lasz , " / " " Rigault ohne Förmlichkeiten jederzeit
. beaten m , ^ " " h l e n , vor dem erstaunten, schmerzlich
»n Echs'<5 zander I I I . , der die Nermste, deren Stimme
hinken ? ^ ? echote und die nahe daran war, um-
M i e n ' . t " . °"s einen Fauteuil niederließ, Schon
die o ' . " " ' emen Wink des garen benachrichtigt, auch
b l i c h e " " ° 'n rührendster Weise fchilderte die Un-
Geschichte ? ' " ' 9 " " beiden erlauchten Zuhörern die
Und h>i^ ' l""2en Liebe von dem ersten Tage an
den an ^ c <ä"l" Schluss dem erstaunten Zaren

"°ws l i ts° l ^ ° l ö k i gerichteten Brief der Fürstin

^lle P)" önnesader ^ " ^ " " s Alexanders S t i r n .
° " kensA l "e des fertigen Dramas, mit des Ge-

lasch f a w ^ " ^ fah er sie aneinander gefügt und ebenfo
« N ^ " ^ " " c h seinen Cntschlufs.

"lir sy ^ "en S ^ , kaiserliche Majestät, den Grafen, der
3' Wie i ? " " ? . ^ " " und wert ist, den ich so innig —
^ede is, 3 l'ebe und ohne den mein Dasein eine
MuH, . ' ! ' w die kein Sonnenstrahl mehr fällt l»

° "eme, w ^ d , , ^ ^ ^ ^ , Benehmen nach

Lesen dcs Briefes mstmclmäßig errieth, dass ein Com-
vlot des Grafen Freiheit und Leben gefährde. «So
lanae ich lebe. wird mein von heißestem Dank erfülltes
Herz für Sie, den edlen Herrfcher, den Vater feines
Volles, schlagen l»

«Sie sollen Aufklärung und Genugthuung haben,
Mademoiselle Rigault, bei meinem kaiserlichen Wor t !»
rief Alexander energisch und mit Wärme. «Aber nun, ,
fuhr er fort, «beruhigen Sie sich. Sie gefährden an-
ders Ih re uns allen so kostbare Gesundheit. Noch ist
vielleicht die Gefahr nicht fo groß, wie Sie, wie ich
,u fürchten geneigt sind. Binnen zwei Stunden sind
wir von allem unterrichtet, was uns zu wissen nolh-
tbut Hoffen Sie. Mademoiselle Reiue, dass eine glück,
licbe Wendung Sie bald alle ausgestandenen Leiden
veraessen machen w i rd ! Morgeu. wi l l ich glauben, Sie
mit freudestrahlendem Antlitz mich versichern zuhören,
dass Sie wieder vollkommen glücklich sind!»

Gehoben und voller Zuversicht auf die unbegrenzte
Macht drs russischen Herrschers, verließ Reine Rigault
das Winterpalais und fuhr nach ihrer Wohnung
Zurück Fast auf dem Fuße folgte chr der Le.barzt
des Kaisers, der ihren Znstand aualyfterte, und, nach-
dem er ein Recept zur sofortigen Besorgung m die
Kofavothele befördern ließ. ihr vor allem Ruhe ver-
ordnend, iu der liebenswürdigsten Weise sich empfahl.

Lange bangende Stunden verrannen; schon be-
gannen in der armen Reine Herzen neue Zweifel an
ocr Allmacht des Zaren rege zu werden, da erreichte
der Schall von Schritten ihr O h r ; die Vorsllalthür

wird geöffnet und in Begleitung ihrer treuen Zofe tr i t t
ein kaiserlicher Bamter in Reine's Zimmer. Er hält
— o gütige Vorsehung! — ein Papier in seiner
Hand. Ein Brief — sicher von dem über alles Ge»
liebten!

So l l sie jauchzen oder verzweifeln? Die höchste
Seligkeit und die vernichtendste Verzweiflung birgt diefer
Moment in seinem Schoße.

M i t einem Aufschrei stürzt sie, ehe er noch ein
Wort spechen konnte, auf den Beamten zu uud entreißt
ihm das verhängnisvolle Schreiben, das sie ebenso
blitzartig öffuet, um den Inha l t zu lesen — zu lesen
mit sich gleichsam verglasenden Augen.

Ein markerschütternder Schrei gellt durch den
Raum. Reine wankt und stürzt, ehe die Zofe, die, vor
Schreck gelähmt, eine stumme Zeugin diefer kurzen
Scene gewesen ist, es verhindern kaun, mit schwerem
Fal l ohnmächtig auf den Teppich nieder. . . .

Nachdem der Arzt gerufen und Reine trotz aller
Bemühungen noch immer in tiefer Bewusstlosigkeit ver-
harrte, hob die geängstigte Dienerin das ominöse
Schreiben auf und las:

«Der Lieutenant Graf Molsk i wurde heute —
Freitag Nachmittag — um 4 Uhr durch Erschießen
hingerichtet, und zwar auf Befehl des Generals Ni«
cholsli.

O r t M . Chef des geheimen Diecheö
in St. Petersburg.»

(Fortsetzung folgt.)
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Zimmcr befindlichen Gegenstände aus. I c mehr sie ihre
Feuchtigkeit verlieren, umsomehr saugt die trockene Lust
die Feuchtigkeit da auf. wo sie dieselbe fast allein noch
findet, bei den Menschen. Die unmerlliche Ausdünstung
der Haut und der Lunge tvird gesteigert. Da nun diese
Verdunstung von Feuchtigkeit uns viel Wärme entzieht,̂
so wird durch die gesteigerte Ofenwärme allmählich auch
das Wärmebedürfnis gesteigert. I n der erhöhten Zimmer' l
wärme dünsten dann aber auch andere Gegenstände mehr ^
aus, und die Luft wird verfchlechtert. I n der warmen^
Lust athmen wir weniger Sauerstoff, unser nothwendigstes l
Lebensbedürfnis, ein, und der Stosswechsel wirb langsamer ^
und geringer, der Appetit mindert sich, es tritt mürrische
Stimmung ein, und der Schlaf ist kurz und unruhig,
alle Verrichtungen des Körpers lassen zu wünschen übrig.
Da haben wir das treue und betrübende Bild der ^
Vureau-Nrbeiter, der älteren Kaufleute, der viel im
Zimmer lebenden Frauen, kurz, der meisten Stuben-,
menschen im Winter. ,

— ( C o n c e r t Sauer . ) Der hier in bestem An-
denken stehende Künstler wird auf seiner Tourne'e auch
unsere Stadt berühren und am 7. November im großen
Saale der philharmonischen Gesellschaft ein Concert ver-
anstalten. Das interessante Programm lautet: 1.) Nach«,
d'Albert: Präludium und Fuge (U-äur); 2.) L. van,
Beethoven: Sonate op. 2. Nr. 3 ; 3. ») Mendelssohn:
Lieder ohne Worte, d) Vrahms: Scherzo op. 4 (N«-innIl);
4. ») Chopin: Nolero op. 10. d) Nocturne, «) Etude;'
5. ») Smetana: Polka up. 7, Nr. 1, d) Rubinstein:,
Melodie op. 3, Nr. 1, «) Schubert.Liszt: .Erlkönig»;
6. ») E. Sauer: liomlmc« »»n» p»roi6», b) E. Sauer:
I^'NuIio äo Vi6nn6 (V»1»s ä« oouosrt). Vormerkungen
auf Sitzplätze werden bei Herrn Karl T i l l , Spital-
gasse 10, entgegengenommen.

— ( S c h u l e i n w e i h u n g und E r ö f f n u n g . )
Die Echulgemeinde Predassel bei Krainburg hatte bisher
für ihre 250 schulpflichtigen Kinder nur eine einclassige
Schule. Endlich ist es gelungen, die Schule zu erweitern.
Nm 24. d. M, fand die Einweihung und Ervssnunz des
renovierten und erweiterten Schulgebäudes statt, welches
sich sehr schön präsentiert. Die Einweihung wurde im
Veisein de» k. l. Nezirlshauptmannes Dr. N . Gstet ten«
h 0 ser, des l. k. Nezirlischulinspector» «. H u m e r , de«
Ortsschulrath's, der Schulkinder und der in großer An-
zahl erschienenen Eltern derselben vom hochwürdigen Herrn
Dechant A. M e j n a r e c von Krainburg unter Assistenz
von sieben geistlichen Herren au» der nächsten Umgebung
vorgenommen, nach welcher mit den üblichen Absprachen
das Gebäude seine« Zwecke übergeben wurde. Schließlich
vereinigte die erschienenen Gäste ein Festmahl beim Ob«
mann des Ortsschulrathe«, Herrn Pfarrer und geistlichen
Rath I K e r c o n , bei welche» mehrere Toaste aus«
gebracht wurde». Sow»hl bei der Eröffnungsfeier al«
beim Festmahle wurden die Verdienste de< Herrn Pfarrer«
für den solid ausgeführten Gchulhausbau hervorgehoben.

— ( F ü r den F r e m d e n v e r k e h r i n K r a i n.)
Die beftbelannte «Fremdenzeitung sür Oesterreich,» welche
in Salzburg seit einer langen Neihe von Jahren re-
digiert wird und die e« sich zur Aufgabe abstellt hat, in
Wort und Vild für die unvergleichlichen Naturschönheiten
unserer österreichischen Nlpenländer das große reisende
Publicum zu interessieren, wird nun auch K r a i n und
dessen großartige Nlpenscenerien mit in das Ve-
reich ihrer publicistischen Thätigkeit einbeziehen. Der
Redacteur dieser Zeitung, Herr Josef V a l l a s ,
weilt gegenwärtig in Laibach, um die Einleitungen für
diese Arbeiten zu treffen. Auch vom Herrn Bürgermeister
Grasselli wurde der Redarteur der «Fremdenzeitung» in
zuvorkommendster Weise in vorbesprochener Angelegenheit
empfangen. Wir wünschen den Bemühungen dieses vater-
ländischen Zeitungsunternehmens den besten Erfolg und
werden dieselben, was unsere Landeshauptstadt Laibach
und das gesammte Krain anbelangt, stets in jeder Weise
zu unterstützen suchen.

— ( C h r y s a n t h e m u m - A u s s t e l l u n g . ) Wie
uns mitgetheilt wird, bleibt die Chrysanthemum-Aus-
stellung im Casino-Vlassalon an beiden Tagen bis 8 Uhr
abends geöffnet.

— ( B e z i r l s l r a n k e n c a s s e i n Laibach.)
I n den Monaten Jul i , August und September betrugen
die Einnahmen 6802 fl. 88 kr., die Ausgaben 4b72 fl.
10 kr., es verblieb daher mit 30. September ein Cassa-
rest von 2230 fl. 78 kr.

— ( W i n t e r - F a h r o r d n u n g . ) Die Firma
Kleinmayr <K Vamberg hat eine Winter-Fahrordnung
sämmtlicher in Laibach einmiwdenden Eisenbahnen auf-
gelegt, die sie an ihre Gefchästlfreunbe in kleinem hand-
lichen Taschenformat unentgeltlich abgibt.

Neueste Nachrichten.
Parlamentarisches.

Sitzung des Abgeordnetenhauses am 27. October.

Ge,ek?nw. ? " i . w sür Cultus und Unterricht ist ein
des S ? ^ a ' " ^ " ^ ' Messend die Vertretung

Di M ^ ^ in Vrünn"
Meren ^ < H

einzelner Steuerbemessungsbehörden bei der Besteuerung,
der Erwerbs' und Wirtschaftsgenossenschaften.

Auf Antrag des Obmannes des Budgetausschusses
Dr. Edler von Plener wird der Bericht des Budget-
ausschusses, betreffend die Verfügungen anlässlich der
Konvertierung der bukowinischen Grundentlastungs-
schuld, auf die Tagesordnung gesetzt.

Nach dem Referate des Berichterstatters Lupul
wird dieses Gesetz in zweiter und dritter Lesung nach
der Regierungsvorlage unverändert angenommen.

I n Fortsetzung der Wahlreform-Debatte entwickelte
Abgeordneter Pattai seinen Plan einer Volksvertretung
nach Berufsgenossenschaften; Abgeordneter Dr. Kaizl
behauptet, dass der Socialismus weder der Religion
noch der Nationalität etwas anhaben wolle. Er trat
entschieden für das allgemeine, directe und gleiche
Wahlrecht ein, während der ruthenische Professor
Dr. Romanczuk mit gewissen Beschränkungen für die
Regierungsvorlage eintrat. Von deutsch-liberaler Seite
wurden gegen dieselbe die bäuerlichen Abgeordneten
Peschka und Krzepek ins Treffen geführt, welche das
Thema von der «Vernichtung des politischen Einflusses
des Mittelstandes» variierten. Nächste Sitzung heute.

I n der nächsten Woche wird eine Pause in den
Plenarsitzungen des Abgeordnetenhauses eintreten.
Montag und Dienstag finden Sitzungen des Ausschusses
für dic Ausnahmsverordnungen statt, und die nächste
Plenarsitzung dürfte erst Donnerstag oder Freitag
stattfinden. Auch heute fand wieder ein Ministerrath
im Hause statt.

Gelegrarntne.
Budapest, 27. October. (Orig.-Tel.) Der Finanz«

ausschuss beendete die Berathung des Voranschlages
pro 1894 und stimmte dem vom Referenten skizzierten,
dem Hause vorzulegenden Berichte zu.

Toulon, 27. October. (Orig.'Tel.) Carnot ist, von
einer großen Menschenmenge begrüßt, hier eingetroffen.
Er besichtigte die russische Escadre, begab sich sodann
an Bord des «Nikolaus», wo er von Mohrenheim und
Aoellan empfangen wurde.

Gpezzia, 27. October, (Orig.-Tel.) Die englische
Escadre geht Sonntag nach Gibraltar ab.

Sofia, 27. October. (Orig.-Tel.) Das Sobranje
wurde mit der Thronrede eröffnet.

Velgrad, 27. October. (Orig. - Tel.) Der zwischen
Russlanb und Serbien abgeschlossene Handelsvertrag
wurde heute unterzeichnet.

London, 27. October. Die «Times» melden aus
Philadelphia: Admiral Stanton salutierte bei seiner
Ankunft in Rio de Janeiro sowohl die Flagge des
Admirals Mcllo wie die der brasilianischen Regierung
und glaubte damit den Befehl strenger Neutralität zu
erfüllen. — Die großen Aufträge auf Waffen- und
Munitions-Lieferunqen, welche die brasilianische Negie-
rung und die Aufständischen geben, werden grüßten-
theils durch die Winchester Waffenfabrik und Hotchkitz'
Kanonenfabrik ausgeführt.

Vuenos-Ayres, 27. October. Das hiesige brasilia«
nische Revolutionscomite' erlieh an die Peixoto treu-
gebliebenen Kriegsschiffe eine heftige Proclamation,
welche sie zum Anschlüsse an die revolutionäre Bewegung
auffordert.

Washington, 27. October. Der Staatssecretär
sprach heute gegenüber dem brasilianischen Gesandten
das Bedauern der Regierung über das Verhalten des
Admirals Stanton aus und fügte hinzu, e« werde eine
officielle Erklärung an die brasilianische Regierung ge»
sendet werden. Der Gesandte erwiderte, dass die durch
die Amtsenthebung Stantons gewährte Genugthuung
eine vollkommene sei und Brasilien nichts mehr wünsche,

Ziterarisches.
U n t e r st e i r i s c h e r S c h r e i b l a l e n d e r f ü r V t a d t

u n d L a n d . Preis 40 lr. Von diesem sich vollkommen einge«
bürgerten Hilfs» und Geschäftsbuche erschien in der sehr rührigen
Verlagsbuchhandlung von Johann Nalusch in Cilli Hauptplatz
Nr. 5, der in deren eigener Druckerei ebenso wie seine Vorgänger
schiin und äußerst praktisch hergestellte fünfte Jahrgang auf daö
Jahr 1694. Das Buch enthält als Titelblatt da« gelungene
Bildnis des verewigten Bürgermeisters von (t i l l i , Dr. Josef
Neckermann. Sehr angenehm für dic Theaterbesucher ist es auch,
dass gleich anfangs der Plan und in späterer Reihenfolge die
Außenansicht des Cillier Stadttheaterö vorgeführt erscheinen. Dem
Kalendarium folgen, wie dies angezeigt und gebräuchlich ist, die
Genealogie des österreichischen Herrscherhauses, die Regenten der
europäischen Staaten und Länder, nebst den Angaben oer Wit»
terung, Lottowesen u. a. Wie in den früheren Jahrgängen, so
schlicht sich auch in dem für 1894 ein belletristischer Theil an,
der sehr anmuthige, lese«swerte Erzählungen mit den geeigneten
Illustrationen enthält.

«ls erster Band deö dritten Jahrganges der Nerössent«
lich«ngen de» »Vereines der Bücherfreunde, Nerlin», erschien so<
eben: H a n i i c l a , d a « C h o d e n m ä b c h e n , Culturbild aul
dem böhmisch »bairischen Waldgebirge, von Maximilian Schmidt.
308 Seiten in «°. Einzelprei» geheftet M l , 5, gebd. U l . b 75.
Maximilian Schmidt, der die glückliche Gabe hat, aus dem frischen
Vorn des Noltslebexs immer wieder neue Motive zu schöpfen
und sie mit eingehenden culturellen Studien zu höchst anregende«
Erzählungen zu gestalten, führt uns « i t seinem neuesten Buche
in da« Gebiet der Choben, eine« uralten, eigenartige« Volt»<
stamme« «» der bähmisch - bairischen Hrenze, Der «Verein der
Vücherfteunde, eröffnet „ l i t diesem sehr bedeutenden «oman

seinen dritten Jahrgang. Wir benutzen diese Gelegenheit, ben
Verein, dessen Ziele des Interesses aller Gebildeten würdig ftno
und drssm Veröffentlichungen sich durch gediegenen Inhalt, schone
Ausstattung und außerordentlich billigen Preis auszeichnen,
wiederholt angelegentlich zu empfehlen.

Alles in dieser Rubril Besprochene kann durch die h>eM
B u c h h a n d l u n g J g . v. K l e i n m a y r 6 Fed. N u m -
ber g bezogen werden.

Angekommene Fremde.
' Am 2«. October.

Hotel Stadt Wien. Steiner. Hofrath, s. Frau - Ditrich, «eiter,
Mahler. Mayer. Reich, Sila, Lacom, Marlowsti, Villich un,°
Meiß. Neis., Wien. — Lauric. Kfm.; Kenda; (Mel , «H<
tekt, Tnest. — Malesch. Agent, il. Lulanitsch, Privat, C,M>
— Planer. Privat, s. Tochter; Gruntar, Notar. Rcifm^ ^
Ritter v. Steinberg, Rechmmgs.Revident, u. lioß. Reis,, Maz.
— Pamer, Reis.. Trieft. — Kreidl. Reis,, Berlin, — »'s«,
Reis., Prag. — Plcß, Techniker. Mariaschein. _ „

Hotel Elefant, v. Goldberger, Knlla, Weltman und Sucro,
Kflte., und Wippliuger, Ncis,, Wien. — Berger, TenieS»"'
— Rosenberg, Fiume. — Girard s. Schwester, Trieft. ""
Fabel, Kaufm., s. Sohn, Oraz, — Pudolnil, Hohenbrull. ^
Kotnil s, Familie, Oberlaibach. — Paul. Warnsdorf. -^ V<"
luniö s. Tochter. Fiume. — Maly s. Frau, Weißenfel». ^
Dr. Anton und Ella Schiffer, Reifnih. - Paufer s. F""^
Rubolfswert. — Fischer, Stein. - Gallas, Redacteur, V«'«
bürg. — Mlilatin. Weinhändler und Luliic, Dalmatien- -"
Gorenc, Kaplan, Krainburg. _„ .̂,

Hotel Vaierischer Hof. Slul, Fabrikbesitzer; Petrikel, M "
meister, wottschee. — Loser, Sarajevo. — Lalner, 0 P " " ,
Mosel. - Mazi. Besitzer. Loitsch. — Wiedmann, Mlnchen>
Hosier s. Frau. Kfm.. Brunn. - Petz, Ingenieur, Villach,

Hotel Sllolillhnhof. Plevöal. Besitzer, s. Frau, Sauerbrunn ""
Curto, Feltre. — Lenk, Wien.

Gasthof Kaiser vou Oesterreich. Levc, Lehrer, Zaaorze.
Drobei, Agent, Agram. , ^ .

Verstorbene.
D e n 2 6. O c t 0 ber. Johann Verderber, pens, F i n H

rath. 70 I . , Polanastraße 6, Lungenlähmung. — F",'se
Meidl, Arbeiter, 1 8 ^ I . , Polanadamm 50, Lungenwverculo, >

D e n 2 7. Oc t 0 ber. Elisabeth Levc, «rieiterin, ^ ^ '
Tiiesterstraße 19. Tuberculose. ^ « .

Meteorologische Ncoliachtuuneu iu L a i b a ^ ^

« ! B ft A
7 U.Mg. ^733 5 11-4 O. schwäH" bewölrt^"^5l1

27 .2» N. 732 3 13 0 W. schwach »legen Hege"
9 . Ab. 733 0 1 1 0 W. mäßig «egen

Regen anhaltend. — Das Tagesmittel der Tempe"
11 8«, um 3 0 ' über dem Normale. ^ ^ ^

Veranlwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
Ritter von Wissehrab. ^ - 5

Praltlsche «euerunaen an Heizöfen empfiehlt b ^
kannte Ofenfabril « . Geburth, Wien VII., lwiscrstrahe ? ^ e l -
reichhaltiges Musterbuch uns vorliegt. Ein hocheleganter ' ^ z ,
»sen aus unzerbrechlichen Emaillacheln wirb vollkommen ^ „
portabel, fertig für sofortigen Vebrauch. geliefert; " ^ ^eN
größter Dimension lönnen von ganz ungeübten Händen '^ ^ le i l ,
Minuten zusammengestellt werden. Unverwüstliche Da»cryas > ^
große Heizkrafl, bedeutende Ersparnis an Brennmaterial. , " ^
und doch andauernde milde Wärme sind Vorzug. '" '-? „lit
Construction vor den Thonösen auszeichnen. Ein n " « ^ , , ^
Vorrichlung zum Nachlegen von Kohle, der sowohl als ^sthrt
wie auch als gewöhnlicher Ofen beheizt werden lan", st<M
sich außerordentlich gut für Beheizung von Wohnzimmer», ^ <
leien n. dgl,, derselbe ist in einfacher Ausstattung " w >" hc^
fein emailliertem Mantel zu haben. Die Firma legt e " t"> gsalt
Gewicht darauf, Sendungen in die Provinz mit g^Mer .^a"
zu behandeln, und liefert Ersahtheile für alte Oefen >t" ^4)
passend nach.

7_ vt?

Mlues Kohlenwer l i n V u l g a r i e n . Unter ° ^ i l ,
schiedenen Kohlen producicrenden Bändern ist Vulgarien ^ ,„>
einen hohen Rang einzunehmen. Die Natur hat blw', , ^jt >!!
besonders reichen Kohlenschähen ausgestattet, deren Wl" « ^ ""'
das Nnwachsen des bulgarischen NalionalreichthumS « ' s^ell'
mähligen Entwicklung des bulgarischen Eisenbahnnetze» ' ^ <gM
So haben die immensen Kohlenlager von Pernil erst ie>i ^<,,is
der Bahnlinie Sofia-Pcrnil. einer Theilstrecke der g " " ' ^ M
versalbahn Kasvitscban-Eofia-Küstendil, eine " t s p " " ) ^ ^ s g ^
tigleit erlangt, «ber alle bisherigen Kohlcnfunde'N ^ c
bezogen sich auf Kohle, welche nicht vercoiung«fahlss ' ftN''
zur Förderung der Eisenindustrie leine Verwendung""" ^ d t "
Jetzt ist aber bei Tuden ein neues Kohlenlager erscyw" ^ ^
dessen Formationen der Schwarzlohle zuneigen. . .s.^ris^ ,?
desselben sind 35 bis 40 Centimeter stark. Da« "U,cfrechl„, cl
nanzministerium hat namens des Staates das ^ M l c " ^
worben und beabsichtigt, in kurzer Frist ein neue» ^ ^ 1
iu Betrieb zu setzen, welches sich namentlich m«t ocl ^g io^.
von Coals in aronem Makstabe befassen dürfte. ^ ^ - ^ - ^

Gegen Katarrhe ^t.
der Athmungaorgane, bei Husten, Schnupfe"» ^ t -
keit und anderen Halsaffectionen wird

ueits ^^^^

für sich allein oder mit warmer Miici .
mit Erfolg angewendet. . ie u

Derselbe übt eine mildlösende, erfriscn gcl]]e„ i
beruhigende Wirkung aus, b e s ' i r d e r i . i , e I J beslcl'
absonderung und ist in solchen fal .^g) 4 \

(II.) erprobt. ^ ^ ^ « - ^
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v"h°!mtt l l ^ . ? ä l " " " M a t r o n e n . Der ilinnst iiber Praa.
Initr ,s - , ^ . ^erunsst'zustaud wäre einem unserer Lands-
als ,/ " . brlo'»mcn. .Waum hatte er sich im Hotel installiert,
fordert , ? ^ i z i s t e n seine Verhaf!u„n notificiertcn. Erstaunt
^i^end " " ^ ^ u ^ " , a » n '.'lufllärung. - Nach.dem Ti,chc hin-
'hm der m t ? ' ^ '" ' anM'mmenrn Briefe laqen, ent^ncte
«halte,! . ü l " ^ ' ^ ' ^ " " H" '^ ^ '^ ^ben eine Cmrcspl'ildenz
twnen ! , . ' , ' ^ ^ ^ " ' ^ ^ ' " l ""s der Schweiz eine Mi l l im, Pa°
l'Nier ^ . ^ '"'^ ""^ ' . - . ! ' - " Laut auflachelnd unterbrach
'h»tn ^ ""/^ ^'^ s'uhiss werdenden Polizisten und erklärte
Wrac't Ä ! ' " ' ' '" "'" " ' ^ ^ "nderes, als um McMi's Fleisch.
h"'s 1 0?>!Ä.? ?°/'^' "°" " " " ' " ' " " P"Ner wwfjhandluusss.

^.^)'),(X»0 bi>stellt liabe. Tal'lea» ! lä«8« .1^

Ein Acker
S e

F 1 Ä n m a ß e v o n 2 4 1 (> n-Klaster, hinter dem Siidbahn-
»itauS 5 e n ' w e l c h c r als Holzlagerplatz bereits in He-
eir» BPSPJ «m-1 , l s t a u s s r e i e r H a n d z u verkaufen oder für
A"skunsi l Unternehmen zu verpachten. — Nähere
Zeituup e r l h e i l t aus Gefälligkeit die Administration dieser
- — - J L ^ (4600) 3—3

Ein viersitziger Broom
groß U n,i I w
geeienpi • « e f f u e m ' f ü r Familien- oder Hotelgebrauch sehr

N ; s t u n t e r dem Werte zu kaufen.
*Öaiar«f C r e s z u e r f a h r e n Jjeirn Sattler Gustav Garioh,
. _ ^ ^ Ä » « e Nr. 9. (4699) 3-2

Salon - Petroleum
(4589) feinst amerikanisches 21-3

bei JPetex* .Hja^smik*

Im Gasthause „zur Krone"
ist die

Kegelbahn
noch für einige Tage in der Woche an ge-

schlossene Gesellschaften zu vergeben.
Daselbst werden echte Iitrlaner und

Unterkrainer Weine sowie Kosler Kaiser-
Bier ausgeschenkt. Für warme und kalte
Küche ist bestens gesorgt.

Um zahlreichen Besuch bittet
(4839) 3—1 hochachtungsvoll

A n n a X)o1»x*iim.

^Lclnöcsthecltev i n ^laibach.
20. Vorst. (Al'oun..Nr. 18.) Gerader Tag.

l)cute öamstag dcn 28. October ^ l j ^

zum erstenmale:

Hans im Glück.
Nollsstück in vier Acten von Max Grube und Franz Koppel-

E l l f e l d .

Deželno glediščevLjubljani.
St. 9. Dr. pr. 537.

V nedel jo dn£ 2 9 . oktobra 1893

i Carovnica pri jezeru.
' Narodni igrokaz v štirih dejanjili. Po Kiana Nissla «Die
I Zauberin am Stein> poslovenil Anton Trstenjak.

Im Gasthause Nr. I
echter Prosecco

{M?&\ R—Z a L i t e r 4.fl Irr

Š£~\ \l Unentbehrlich für i i jeden Haushalt | # ist I

M KATHREINER8 IXNEIPP-MALZ-IXAFFEE I
'ftijjRi^HSH^ mit Bohnenkaffee-Geschmack. Derselbe bietet, den unerreichten Vortheil, dass man dem schädigenden Genuss des un- •
^^QHHHp^ gemischten oder mit Surrogaten gemischten Bohnenkaffees entsagen und einen viel wohlschmeckenderen, dabei ge- I
x£/o/!~i^^^ sünderen und nahrhafteren Kaffee sich bereiten kann. — Unübertroffen als Zusatz zu Bohnenkaffee. — Höchst •

'Ji4!*4-fjf/){, empfehlenswert für Frauen, Kinder und Kranke. Nachahmungen sorgfältig zu vermeiden. — % Kilo 25 kr. I
r--—LLl\> • Ueberall zu haben. I

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Nur echt in weissen Paketen mit dem Bilde des Herrn Pfarrers Kneipp als Schutzmarke. (5783) 17—16 I

Bensdorp8 holländ. Cacao
vorzüglich, gerund 11111I nalirhaff.

^>»^^ t zn liabrn hvl alh'ii K|M'zt'iu»i- mid I>oli«'a1«'ss<kiiliihidlerii. (4158) 36—7

Seit über 50 Jahren anerkannt beste und ausgiebigste Haus- und Wirtschaftsseise. |

f AFOLLO-SEIFE. ^w£

Zu kaufen bei sämmtllohen Horren Kaufleuten und Selfenhändlern. jßi\ j f^l
T V l i r e o l l t , wenn auf jedes Stück die gesetzlich geschützte Fabrikimarke sowie das Wort «Apollo* eingeprägt ist. jaj I JH

Nachahmer werden gerichtlich verfolgt. ^ H ^ ^ ö ^
X'xeisTolätter grra,tis ixrid. franco. ^ ^ j ^ -

m'Mn'®>*- KI. u . ir. H o f - ^ ^ - landLespri^. ' * " " " " '

Apollo-Kerzen-, Seifen-, Glycerin- und Par furaerie waren- Fabriken
WIEN VII., Apollogasse Nr. 6.

« « ^ . . ^ | ^ > Biiefadresse: Apollokeraen-rabrlk Wien. — relegrarimiadrcssc: Apollo Wien. - ^ | (2288) 26—24Course an der Wiener M r s e vom 2 7 . October 1893. «̂h be« °ffwellen GourMMe
^<l,n ,"°'snl»h.n. «e.b War.

' » ^ ' ' .. «d3 ' ^ ^ " l ! 8««.. u« 80

"/, ^ .. ' ' lN<. ,. , 9 » . iv« . .

H . p " Ultimo 9« »b 9« i>z

Veld > Ware

v o « Gtantr zul Zahlung
<lber«o«mlne <5!sb. »Prior.»

Obllz»t<o»en,
tlllabethbahn «na u. 8<xx> M,

«!r »no M . 4"/«. . , . l i v N N ll?'«»
Glisabsllibal,!!, 400 „ . 2000 M . I

«00 M, 4"/„ 124 7 ,̂ - ^ ' " l
sslllin Iosfpl, Ä, Lm, l»«4 4»/„ »7 l<^ 9«'l<>

Em, l««1 UM> f l , V. 4"/„ . S« «l, 97'»5l
Voiarlbergei Aahn, Gnilss. l««4. l

4»/^(b«d,Et.) <3,,f. lonfi, N. »»?'— »«- -

Ung. «°lkren<e 4»/« per Cassf !
d!u, dto. d!u, per Ultimo . . l<»;iä N « » 5 l

steiierfrsifurLOOsslonsnNom, 9l«'.'><' «3?nl
4</' d»c>, b!o, dto, per Ultimo. !»«-5<> !<:« ?o
dto. Gt.V.Nl, Gold 10« N.,4>/,"/n 1»U «t>»«? U!>
bto. dt°. Oilb, lOO ss,, 4>/,"/i> 10« «" 1"l l o l
bto. Ltaat»<0b»g, (Ung. Obftb.)

dto. Pr«m.°<lnl. X iOO si. «. W. 1!>'10<'I51 —

Thc!ft-«eg,.U°!e 4"/« loo fi. . 14»-.. 14« 00l
Grund»ntl.»Vl»llgation«n l

sfür ION fl. ««».). ! l
»"/» »lllizischr - ' - - - l
5»/« nlsdtlsfterreichilche . . . I09?!i 11075 >
4°/, rroatlscht und llclvouische . l»»»n 8« «l, l
4°/, ungarisch«' (100 fi. W.) . »4 40 95 4<»l!

Hnd»r» 3ss»ntl. Anl»h»n. ^
Dona»lMt8,.Uo<e 5»/« . . . 1 » » - - 1 » 9 - l

dto. .«nlelhe i«?8 . . 108-7!» -- - «
«nlehen der Stadt « ö « - - ' ' - " " " ' ^ ^
«lnltbtn d. Vtllbtaemeinbe Wien 10715 108'1t>I «
«nltys,! d, Vtabtaemelnbe Wien l «

(Lilber °der Gold) . . . . 181 gl'<3ü - «
Plämle» «nl. d.Ltlllxam, Men l78 ?K 17» 7d
U»r!ebau-«Inlet,en ocrlosb. 5«/« 1N"50iOl-li!'
»«/, »ratnei Lande«-«»l. . . ! 97-»b 88 «»j i

«eld Ware

psllndbrkf«
M r 100 st-)-

«job«, all«, öst. ln»0 I . »l 4°/V. 1»» ?.u ._-.
>,tn W50 ., 4V,°/, —'— —>—.

Vobcr.aN«, «str, !n50l, .v l^ °/, » 8 . ^ 9» no
dto. Präm.'Schldv.3VmI.«m. , i 4 7z,,.>>7.°>
dto ,. 3"/n,lI.(km, '14 75 ,,5 »5.

« »'«err. LandesHypAnst. 4«/« eu «0 100 4<,
vest-ima, «anl verl. 4>/,"/n - --^—

' dt°. .. "/" - - ""-»<"oo-?.,
dt°,b0Mr. „ 4°/« . . 99-90 10O"?U

Sparcasse, i.«st..»oI-5'/,°/°°l. 10»-- ._._,

Prialilät«-Vblig»ti«n»n
«ür 'NO st.),

sserdlnanbl'Nordbahn Vm.188« 9ft 8» ,00 8"
Oesterr. Norbwestbahn . . . 10» »0 ,08 ><o
Ttaatlbahn »,'8 — . . . .
Vübbahn k 8«/» I4»>5.» l«5n

5 ho/. 1!i7 «,» ,i!« N„
Uno 'Naliz. »ahn . . . Wl. i><> i<« ?z

- - »»'«» W -

Div»rft «oft
(per Gtücl),

I ener «o<e 40 fi b!» — . - -
LalffU'Uose 40 st. <lM. . - - bk. 25 .».8 » i
Nen«reuz.«st, »el.v..1°st. Is k" 1 9 -
«otw ssrc»,, unu. Ve,, ».. b ft. «3« ,«80
^ikolpl, wse 1« fi 2 ^ — »^ ^
5alm «°le 40 fi. C M , . . . 6 9 — 71 -
?t, Ven°<« Lose 40 fl. <lM. . «7 75 N« ^
Vll!dste!n-Ü°le »0 st, « M . . . 4» — 4? 60
»lnbllchaläy-Uolt LN fi. <lM. . e>« — «»-—
»ew.-Tch.b. 3°/„Piam.>Echulbv.

d. Vodencredltmist. I. Gm. »0-zz z<<?5
dto. I I . < t m . 1889 . . . . 8 8 ' — 82 —
laibacher L o j e 2 4 — »4 k»»

« e l d W a r e

Kllnk'Hctien
(per Etüs).

«lnalo-0!>N, Va»l »00 fl, «0"/̂  lk. 149' - l49 .'>"
U a n ^ r s i n . Wiener «00 si, . li>1'5<» l!ll 7^
Äobsiirr, «i!st,,«st,l!00fi,E,4«°/„ 41b— 416 —
Crb!,^l!is»,f. Hllüb. u, «, 1«0st. —- - —

bto. bto. per Ultimo Septbr, »»» »0 33< -
<lreb<tbll»l. ?^lln. »ng., 200 fi.. 4U« 75 <o» ',:>
Depositenbaiil, Nllg.. »00 fl. . »24 — »»!. 5l»
««compte Ges., Nbr«st., »no fi. «65 — 6 ? ' —
Giro- u, «assenv,, Wiener, llOOfi. 244 - «<« - -
Hypothelc,!b,,öst.,200ft.»5°/,» ?»- «»--
öünb<>rl>anl. «st., »0« fi. . . , »4N lN »46 7»
Oestrrr,'Ungar, «anl 600 fl, . 99» 997—
Unionbanl 900 fi L5!> !i!»0 5«
Nerlebribanl. Nlla.. 14l> fl, , 17» 5l> 174 —

Act»»» »on >r»n»posl'
Unl»nl»h«ung»n

sper Vttls),
«llbrecht^Vahn »00 fi, Eilber . 9<'!»0 »5- -
«xM-Tevl, «isenb, »00 st. . . 179', «80t
V«hm. Norobahn 150 fi. . . »18 - L i b . .

,, Weftbahn »00 fl. . . »85 — 8< ? -
»ufchtiehradei si«. 500 «. «Vi, ,10« i,l>9

dto. M , ») »00 ff, . 451 — 45» 5"
Donau ' DamplschiNabrt - «bes,

Oefterr, 500 fi. « M , . . . 382- 58t> —
Dr»u.«.(U°tt.-Db,Z.)»0Ofi.L. — — — —
Dux«°btlibllchel!t.°G.2«0fi.V. — ' ^ — -
sserdmanb«.Norbb. 1000fl. « M . »»?,» L5»i)
Lemb.»lzernow'Iassy' Vlsenb.«

«KleUsch. «00 fl. V. . . »57 51' «58 - -
llloyb, sfterr,, Trieft, 500 si,IM. 4?« — <?4 . -
Oesterr. Norbwcftb, L(»0 fi. Eilb. »18 75 «>4 ^ -

dto. (M, «) L!X> fl. L, . . «87 50 28» —
Prag-Duici«tisenb, 1b<1 fl. Eilb. »? - « l - -
Eiebonbürger Eisenbahn, erste. - — ...-—
Etllllt«t!Icnbllhn 800 fi. I . . . 8»i 7 , »oz zzz
Eübbllbn !i!X> st. Silber . . . ,<.«^. i«i2 bu
Eüdnordb. Verb.-V, 20Y fi, I M . 1N3 by 19.^.. ,
IlllMw»y°«el.,Wr.,l?afi,!j.W. 245-.. ,47 ,,,

„ <tm.ll»8?.«00fi. — _

»ein »»are
Iramway-Ves,, neue Wr.,Prio^

rität«Mctien IOV fl. . . . 95 «5 95 'z
Una.-glllz,«<senb. lwn fl. Silber w» - »0»-. -
Una.Wesl».(«a»b-«raz)»tt0fi V. »01 »z xo» »5
Wiener Uocalbahnen«»ct. - <l»es «» — - - —

(per Ltül»),
«aunes., »lla, 0eN,, ION fi. . lo» 50 105—
«aybier Visen» und Vtahl'Inb.

l» Wien 1W st «5-- ««-
lilenbahnw.»Leih«, erste, 80fi. »>3-. ?» 5<,
„Elbemühl", Vapiers. u. «.<«. »b — 4^5«

Lieftnaer Ur«uerei 100 fl, . . 110 - I I , . .
«o>tt»n»Ge<elllch., i>stt«..alptne k>o 40 51 —
>«!-llcr «istN.Ind..<l>es. «00 st. 47? 5« 4?9 -
5»lao»Iart, Lteinlohlen «0 fl. 71« — 7»4 —
.Ochlbglmubl", Papierf., 900 fi. »08 - ^0?'-
,<3reyrerm/', Papiers, u. V - « , «5» - 154 —
ttisailer Kohlenw,»Ves. 70 fl, 1»«» - -163 5,
»llssenf.'«,,0est,inW<en.100fl. »47 «43«)
8clgson°Üeihanft., «llg. in Pest,

80I »8»"»»'»-
»r, Na.laeselllchaft 100 fl, , . »LN - <»» 5N
l«n,«l«r«erZtt«el°«ctien.»<l. ««? — k'/i -

Imsterdam »05-25 INK 85
)eutsche Plilhe «i> « , «2 «5
ondon H2i; 7> z? , .

-l.°Pet««bUly ^.._I

Valukn.
bucaten g., ̂ , ^
«>Hr°ncz-Lrust . . . . «.«« ,<,(.?,

Deut,ch» Uelch«b»nln°trn '. '. ,< »7. « « m
P»pwcr«udel l » i « ! , » « ^


